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Jttm SHMfefett
des vadische« SsaatspviMdeuien

Der Reichsrnuenminister Dt Wirch wird als Vertreter des
Reichspräsidenten, des Reichskanzlers, der Reichsregierung,
des ReichSratS und der preußischen Staatsregierung an der *

Trauerfeier zu Ehren des verstorbenen badischen Staatspräsi¬
denten Wittemann teilnehwen .

Reichsinnenminister Dr. Wirch hat dem badischen Staats¬
ministerium zwischen 11 und 12 Uhr vormittag » einen Kon¬
dolenzbesuch abgestattet. —

Die Untersuchung des BakteriologischenInstituts des Städti¬
schen Krankenhauses in Karlsruhe hat ergeben, daß Staats¬
präsident Wittemann an Typhus gestorben ist . Daraufhin hat
der Bezirksarzt di« «ach Gesetz «nd Verordnung für derartige
Fälle vorgeschriebene « besondere» Maßnahmen ««geordnet
und deren sofortige Durchführung überwacht. Au« diesem
Grunde hat das StaatSministerin « di« durch Plakatanschlag
bereit» bekannt gegebenen Anordnungen bezüglich der Trauer¬
feier getroffen. Der Bezirksarzt wird nunmehr seinerseits
eine eingehend« Untersuchung des Krankheitsverlaufes vor¬
nehmen und dem Ministerium darüber Bericht erstatten . Als¬
dann wird Näherer darüber bekanntgegeben werden.

Weitere Beileidskundgebungen
Die Handwerkskammer für die Kreis« Karlsruhe und Baden

schreibt uns zum Tode des Staatspräsidenten : „Der Heimgang
des Staatspräsidenten Wittemann bedeutet für das selbstän¬
dige Handwerk und Gewerbe einen großen Verlust. Es steht
trauernd an der Bahre eines Mannes , der während der Jahre
seiner Führerschaft stets ein warmes Verständnis für die
Wünsche und die Ziele des Handwerks entfaltet hat. Die Hand¬
werkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden hat namens
des Badische« Hand» «rkSta, «s und der in ihm vereinigten
Fachverbände, sowie namens des Landesverbandes badischer
Bewerbe, und Handwerkerveremigungen und des Verbandes
badischer gewerblicher Genossenschaften der Familie des Ver¬
storbenen und dem Badischen Staats Ministerium ihre Anteil¬
nahme zum Ausdruck gebracht."

Der zweite Vorsitzende der würitembergischen Zentrnms -

parlei» Ministerialrat Schanz, hat in Vertretung des ersten
Lamdesvorsitzenden , Justizministers Dt Beyerle, der zur Zeit
um Deutschen Juriftentag in Leipzig teilnimmt , in einem

Schreiben an den Vorsitzenden der badischen Zentrumspartei ,
Präsident Dt Baumgartner , zum Tode des badischen Staats¬

präsidenten und Justizministers Wittemonn da» herzlichste
Beileid der württembergischen ZeutrumSpartej ausgesprochen.
Auch der Witwe des Verstorbenen wurde von Ministerialrat
Schanz ein Beileidsschreiben gesandt.

Gedächtnisfeier in der Heimatstadt Buche »
Buchen , die kleine Amtsstadt im Frankenland , die Geburts¬

und Heimatstadt des verstorbenen badischen Staatspräsidenten »
trauert in besonderem Maße um seinen verehrten Ehren¬
bürger , um seinen hervorragenden Sohn . Mehrere Male un
Jahre kam Wittemann in seine Heimat , an der er mit ganzer
Seele hing. Viele Freunde und Verwandte hatte er m un¬
serer Stadt , darunter euren Bruder , ehemals Pfarrer in Un-
terbalbach, der in Buchen seine Ruhestandsjahre verlebt . Im
Namen der Stadt widmete der Bürgermeister dem toten
Ehrenbürger einen warme » Nachruf : „Unser verehrter Ehren¬
bürger . der vorbildlichste und opferwilligste Sohn der Heimat .
Herr Staatspräsident Josef Wittemann , ist gestorben. In
leidvoller Ergriffenheit und in tiefstem Schmerze trauert die
Vaterstadt um ihren Beste», die engere Heimat um erneu ihrer
Größten, das Land um einen feiner Treuesten . I » ledern
Hau- uud in jedem Herzen haben große Trauer und innige
Teilnahme Einkehr gehalten . Jeder fühlt den unersetzlrcheu
Verlust, den wir erlitten . Unvergänglich wird er m Land
und Heimat weiterleben-"

Am Samstagabend fand im Bürgersaal des alten Rathauses
eine Tranerfeier statt» bei der Landrat Rothmnud-Mosbach in
Vertretung des beurlaubten Landrats Rozzolli im Namen des
Amtsbezirks uud Bürgermeister Dt Schmitt im Namen der
Stadt die Verdienste des Dahingegangenen um Heimatgau
uud Heimatstadt im besonderen, aber auch um das ganze
Land überhaupt schilderten . Eine besondere Weihe erhielt dre
Feier , zu der nur geladen« Gäste erscheinen durften (Ver-
wandte. Gemeinderat. Bürgerausschuß und Spitzen der Be-
Hörden), durch die Mitwirkung des Männergesangverenr » Lre -
derkranz. Am Sonntagabend fand in der Stadtkirche eine
große allgemeine Tranerfeier statt, wobei Stadtpfarrer Blatz
die tiefempfundene Gedächtnisansprache hielt. Am Mitt woch
wird für den Entschlafene» ein Seelenamt in der Stadtpfarr »
kirche stattfinde». Bürgermeister Dr. Schmitt und Stadtpfarrer
Blatz werden sich an den Beisetzungsfeierlichkelle« in Karls -
ruhe beteiligen. Buchen wird seinen hervorragenden Sohn
nie vergesse». _

Einmalige« Erscheinen der „Germania " . Di« „Germania ",
das führende Berliner Zentrumsorgan , wir» ab 1 . Oktober
nur noch einmal am Tage erscheinen.

Letzte Nachrichten .
LMSsWSterr Settrrwehv-Prrtsib

ftt Qe ftevvefe h
Verhaftung der Putschisten

WTB . Wien, 14. Sept . (Tel .) Die Ruhe ist in ganz Öster¬
reich an keiner einzigen Stelle mehr gestört worden.

Wie aus Linz gemeldet wird, sind der Bundesführer des
HeimatschutzeS , Fürst Etarhemberg , und Gutsbesitzer Eoreih
verhaftet und dem Gericht oingeliefert worden. Die Verhaf¬
tung der Generale Puchmayer und Englisch -Poparie wird be¬
stätigt .

Aus Graz wird berichtet , daß Staatsleiter Runter dort in
seiner Wohnung verhaftet und dem Landesgericht «ingeliefert
worden ist.

Wie die Polizeikorrespondenz mitteilt , wurden 260 Heim¬
wehrmänner , die den Buchberg , nächst Klosterneuburg, in mili¬
tärischer Formation am Sonntagnachmittag besetzt hatten»
durch die Wiener Sicherheitswache abends verhaftet. Bei den
Verhafteten wurden ungefähr 30 Fauftfeuerwaffen beschlag¬
nahmt , außerdem wurde eine Anzahl von Gewehren im Walde
vorgefunde». Im Laufe des Sonntags nahm die Wiener Poli¬
zei in den Setretariaren und Bezirkslokalen des Wiener Hei¬
matschutzverbandes und des Vaterländischen Verbandes Star¬
hemberg Haussuch«»,eu vor. Es wurde eine Anzahl von Ge¬
wehren, Karabinern , Pistolen, Bajonetten , Totschlägern und
Stahlhelmen beschlagnahmt und die Strafamtshandlung ein»
geleitet.

*
WTB . Wie », 14 Sept . (Tel.) Die steierischen Heimwehr,

führer Dt Pfriemer und Rauter werden von den Behörden
gesucht. Bisher konnten sie nicht gefunden werden.

☆
Über Beginn und Verlauf des PutscheS erhalten wir fol¬

gende Drahtmeldungen :
Ein Teil des Hermatschutzes unter Führung von Dt

Psrimer hat heute nacht in einigen Orten der Rordsteiermark,
Oberösterreichs und Salzburgs feine Anhänger alarmiert und
teilweise mobilisiert. Dt Pfrimer proklamierte die Übernahme
der Staatsmacht durch den Heimatschutz . Polizei, Gendar¬
merie und Bundesheer sind in Bereitschaftszustand gesetzt.
Im Zusammenhang mit dem Putschversuch der Heimwehr
kam es in Kapfenberg zu einem Zusammenstoß zwischen
Heimwehrleuten und Schutzbündlern. Dabei wurde ein
Schutzbündler getötet, ein Schutzbündler und sieben Heimwehr¬
leute schwer verwundet. Zwei Führer der Heimwehr und
einige ihrer Helfer wurden verhaftet. Die bei Klosterneuburg
versammelten» bewaffneten Heimwehrleute, etwa 260 an der
Zahl , wurden von Wiener Polizei, die nach Klosterneuburg
kam, verhaftet, ehe die Truppe ihre Absicht, nach Wien zu
ziehen, verwirklichen konnte . Die Heimwehrleute leisteten
keinerlei Widerstand.

Die Landesleitung der Nationalsozialistische « Partei (Hitler -
Bewegung) erklärt, daß sie mit der Aktion der Heimwähr in
keinerlei Verbindung stehe und diese auch ablehne. Die in
einzelnen Blättern gemeldete Verhaftung des Heimatwehr,
führers Dt Pfrimer , die auch von den Sozialdemokraten
heute morgen von der Regierung gefordert wurde, ist nach
Meldungen aus Graz bisher noch nicht erfolgt.

Der P.arteivorstand der deutsch-österreichischen Sozialdemo¬
kratie und der Bundesvorstand der Freien Gewerkschaften ha¬
ben einen Aufruf erlassen und verlangen die Auflösung der
Heimwehr, die die Verfassung der Republik mit Waffengewalt
umzustürzen versucht hat, und die Beschlagnahme ihrer Waf¬
fen.

Nachdem die Aussichtslosigkeit des PutscheS von der Füh¬
rung erkannt war , erging in den Abendstunden des Sonntags
an die obersteirische» Heimwehrformationen die Weisung, die
Aktion einzustellen und nach Hause zu gehen. Auch die in
der Nähe von Graz zusammengezogenen Heimschützler aus
Weststeiermark traten den Heimweg an.

In einem Manifest der österreichischen Bnndesregiern « ,
wich erklärt, daß die Machtmittel vollständig in der Hand der
Regierung und allen Situationen gewachsen sind . Es wird
festgestellt , daß dank der Pflichttreue aller staatlichen Organe
und der Gesetzestreue der überwiegenden Mehrheit des öster¬
reichischen Volkes das Unternehmen auf einen Teil des Bun¬
desgebietes beschränkt und auch dort ohne Erfolg blieb. Die
Bundesregierung werde pflichtgemäß die Schuldtragenden un¬
gesäumt mit der ganzen Strenge des Gesetzes zur Verantwor¬
tung ziehen .

Die Stafette des « aae- edtetS
vor dem V- lkerbrmdteai

WTB . Genf, 14 Sept . (Tel.) Der Völkerbnndsrat be¬
faßte sich heute mit dem Anträge der RegierungSkommissiou
des Saargebietes , auf Aufnahme einer langfristigen Anleihe
in Höhe von 150 Millionen franz . Kranken. Trotzdem auf
Vorschlag des Präsidenten diese bisher nicht auf der Tages¬
ordnung stehende Frage in die Tagesordnung ausgenommen
worden war , wurde auf Vorschlag des Berichterstatters , des
Vertreters Italiens , das Finanzkomitee gebeten, das Projekt
zu prüfen und dem Rat einen Bericht vorzulegen.

Reichspräsident von Hindenbrrrg ist am Samstagabend von
Dietramszell kommend , mit dem fahrplanmäßigen kO -Zug 79
wieder in der Reichshauptstadt eingetroffen.

* 4teoe ^ orrrvUkatiouen
io Genf

Wie das nun einmal so ist bei den Reden der Diplo¬
maten — man mutz das Willigste zwischen den Zeilen
zu lesen verstehen. Wer die große Rede Briands i« Genf
überliest , der wird sich zunächst freuen über die Art und
Weise , wie er die Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich behandelte und im Zusammenhang damit
die Notwendigkeit der Abrüstungskonferenz unterstrich .
Stutzig werden muß man aber schon an der Stelle , wo
Herr Briand davon spricht , daß „Frankreich alles getan
habe, um seine Rüstung zu vermindern ". Ist doch Frank¬
reich gerade diejenige Großmacht, die heute noch ein«
Streitmacht unterhält , wie sie die Welt bisher noch nicht
gesehen hat.

Ebenso merkwürdig ist der Satz Briands . daß die Rü¬
stungsausgaben unnötig seien, „wenn der Friede gesichert
sei» werde". Nach Ansicht Briands ist also „der Friede" ,
d . h . jenes System von Friedensverträgen , welches die
Suprematie Frankreichs in Europa begründet, noch nicht,
völlig gesichert. Das Genfer Protokoll vom Jahre 1924

'

sollte diese Sicherung im Sinne Frankreichs, diese Ver¬
ewigung aller Bestimmungen des Versailler Friedensver¬
trags . mit sich bringen . Am Widerstand Englands ist
das Protokoll damals gottlob gescheitert. Briand jedoch
bedauert dies« Tatsache ausdrücklich . Wenn dieses Pro¬
tokoll heute leben würde , würden nach seiner Ansicht
damit die Aufgaben der Abrüstungskonferenz wesentlich
erleichtert sein. Was damals nicht gelungen sei, könne
jetzt vielleicht „auf anderem Wege doch noch erreicht wer¬
den ".

Was besagen diese Worte? Nichts anderes , als daß
Deutschland die Verständigung mit Frankreich und die
dann zu erwartenden Kredite bzw . Anleihen mit einer
Art Ost -Locarno bezahlen soll und mit der Zusicherung,
auf der Abrüstungskonferenz von vornherein jede Oppo¬
sition gegen die von Frankreich erstrebte Festlegung der
bleibenden militärischen Überlegenheit Frankreichs auf -
zugeben . Deshalb , weil erst einmal diese Dinge zwischen
Berlin und Paris bereinigt werden sollen, hat sich Briand
gar nicht zu dem Antrag einer sofortigen Sistierung wer-
lerer Rüstungsausgaben geäußert . Was die Pariser
Presse betrifft , so kritisiert sie in ihrer großen Mehrheit
diesen Antrag und mit ihm die ganze Rede Lord Cecils .

So Ligen also die Dinge , als der deutsche Außen¬
minister Dt Curtius in Genf das Wort ergriff . Irgend¬
welche Überraschung konnte die Rede Briands nicht be¬
deuten . Man kennt ja die französische Einstellung nur zu
gut . Die Frage , die Dt Curtius zu beantworten hatte,
war die : Soll sich Deutschland den französischen Wünschen,
fügen , oder soll es schon jetzt hier in Genf seine ganz an-
ders geartete « Auffassungen vortragen ? Eine dritte
Möglichkeit wäre die gewesen, dem Problem im Augen¬
blick auszuweiche » und seine Erledigung bei dem Ber¬
liner Gegenbesuch des französischen Ministerpräsidenten
zu versuchen.

Dt Curtius hat sich für eine Methode entschieden , bei
welcher die Ansprüche Deutschlands in reparationspolitt -
scher und abrüstungspolitischer Beziehung mit bemerken »,
werter Entschlossenheit angrmrldet werden, während ein
Eingehen auf das , was man in Frankreich das „Sicher¬
heitsproblem " nennt , vermieden wird. Wahrscheinlich
hat der deuffche Außenminister geglaubt , daß seine Rede
in Frankreich eine einigermaßen gerechte und verständ¬
nisvolle Würdigung finden würde. Denn sonst hättt er
sicherlich eine ganz « andere Rede gehaften.

Taffache ist nun aber , daß diese Rede geradezu alar¬
mierend in Paris gewirkt hat. Und das hat Dt CurtiuS
doch schon im Hinblick auf den französischen Besuch in
Berlin sicherlich nicht gewollt . Gerade das, was man in
Frankreich wünscht, die Verkoppelung der Abrüstungs -
frage mft dem sog . „Sicherheftsproblem " , gerade das hat
Curtius in seiner Rede zurnckgewirsr » und dafür die An¬
erkennung des Grundsatzes der völlige» Gleichberrch -
tigung verlangt . In Paris ist bereits versichert worden,
daß man diesen Teil der Rede von Dr. Curffus aufS
schärfste ablehnen müsse , und daß man seine Auffassung
als vollkommen unerträglich zu bezeichnen habe. Ja .
man ist soweit gegangen , zu erklären, die Rede des denk-
scheu Außenministers habe das Schicksal der Abrüstungs¬
konferenz als solche gefährdet und überhaupt die dentfch-
französische Annäherung erschwert.

Mit der Beilage: Amtliche Niederschrift über die 53. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



Mt müssen gefte^ n , Latz wir . wenn die Dinge so lie-
gen̂

'^en"
Fügen dieser Außenpolitik , wie sie Or. .äurtius

betreibt, nicht mehr ganz zu folgen vermögen . Entweder
will man — schon aus finanziellen - Gründen — die Ver¬
ständigung ; dann wird man auch einen Preis dafür zu

'
zahlen haben, und dann dürfen solche Reden , wie die in
Genf von Or. Curtius gehaltene , nicht gehalten werden.
Oder aber man richtet sich von vornherein darauf ein,
daß die finanzielle und wirtschaftlicheSanierung Deutsch¬
lands ohne Frankreichs Hilfe erfolgt ; dann kann man
Reden , halten , die in klarer Form den Gegensatz der Auf¬
fassungen zwischen Deutschland und Frankreich heraus -
arbeitrn.

Oder sollte bei Herrn Or. Curtius oder seiner Um¬
gebung vielleicht die Meinung bestanden haben, daß
Frankreich jetzt plötzlich seine ganze Politik revidieren
und mit ganz neuen , Deutschland weit entgegenkommen¬
den Vorschlägen herausrücken werde? Es wäre ja denk¬
bar, daß diese Meinung bestanden hat, und daß sie durch
etwelche Mitteilungen unkontrollierbarer Art genährt
worden ift.- Das . Echo aus Paris zeigt aber nur zu deut¬
lich, daß sie falsch war . Frankreich denkt offenbar gar
nicht daran , etwas von seinen Forderungen preiszugeben .
Rach wie vor ist die Pariser Politik auf dem Standpunkt :
Wir leihtzn euch das Geld , Und dafür habt ihr den Frie -
densvertxag mit allen seinen Bestimmungen für alle
Ewigkeit hinzunehmen und in die dauernde militärische
Überlegenheit Frankreichs euch gegenüber einzuwilligen !
Einstweilen ist noch nichts bekannt geworden , was eine
deutsch -französische Verständigung auf einer anderen
Basis ermöglichen könnte. So liegen die Dinge . Und
es wäre töricht, sie geflissentlich anders sehen zu wollen .

22 rote bet einem Menbabnattentat
in 4lnsav«

Auf der Bahnstrecke zwischen Budapest und Wien kam esbei Ma Torbagh, etwa 20 Kilometer von Budapest entfernt ,zu einer schweren Eisenbahnkatastrophe, als der O -Z« g Buda¬
pest—Wien—Passau—Köln einen Biadukt passierte . Die Loko¬motive sowie die beiden vordersten Wagen waren bereits überdem Biadukt hinweggefahren, als dieser einstürzte und die übri¬
gen 7 Wagen unter seinen Trümmern begrub. Nach dem
vorläufigen Ergebnis der Untersuchung der Sachverständigensind Zünder , Zündschnur und Explosivstoff der Höllenmaschine
deutsches Fabrikat, das Taschenlampenelement polnischen und
englischen Ursprungs . Infolgedessen scheint es klar, datz dasAttentat von einer internationalen Kommunistengruppe verübt
worden ist, die in den letzten Jahren eine Reihe von Atten¬taten in ausländischen Staaten verübten . Den vor dem
Schnellzug fahrenden Personenzug haben die Verbrecher passie¬ren lassen . , ,

Im Laufe der polizeilichen Untersuchungen wurde festge¬
stellt , datz der Stationschef einer ungarischen Station um 11
Uhr nachts — also kaum 40 Minuten nach dem Biatorbagyer
Eisenbahnattentat — von zwei ausländischen Stationen tele¬
phonisch angerufen wurde, und zwar von London und Kopen¬hagen. Der unbekannte Sprecher erkundigte sich, ob auf der un¬
garischen Eisenbahnlinien alles in Ordnung wäre . Auf die
Frage , warum er dies wissen wolle , antwortete der Unbekannte
in deuffcher Sprache, er wolle nur seinen Fahrplan zusammen¬
stellen . Man hält es für wahrscheinlich , datz der Anruf mit dem
Attentat in Zusammenhang stoht.

Der genaue Text eines Zettels , der beim Schauplatz des
Eisenbahnattentats gefunden worden ist, lautet : Arbeiter !
Ihr habt keine Rechte ! Nun , wir werden Euch welch« von den
.Kapitalisten erwürgen . Jeden Monat werdet Ihr von uns
hören, denn unsere Freunde sind überall zu Hause. Es gibt
keine Arbeitsgelegenheit! Nun wir werden welche schaffen.
Alles werden die Kapitalisten zu tragen haben. . Fürchtet nicht ,
unser Benzin geht nicht aus ! Die Unterschrift lautet : . Der
Übersetzer .

Schon die ersten Feststellungen ergaben eine auffällige über -
einstimung des verbrecherischen Anschlages mit den Attentaten
in Südslaw ' en . sowie dem Jüterboger Attentat . Nach einem
offiziellen Communique der Ungarischen Staatsbahn beträgt
nach den bisherigen Feststellungen die Zahl der Toten 22, die
Zahl der Verletzten 14.

Nadttrbes LarrdeStheaterr
Salome

Mit der Wiederaufnahme der knapp vor Ende der letzten
Spielzeit neueinstudierten Strauhschen „Salome " ist dem
Repertoire ein Werk zurückgewonnen, das zweifellos dem ba¬
dischen Landestheater in den nächsten Wochen noch manch voll-
besetzes Haus zu sichern vermag. Das liegt nicht nur am
genialen Schwung dieser einzigartigen Partitur , die ja mehr
eine sinfonische Dichtung mit Text ist, begründet sich auch
nicht einmal so sehr aus der heiklen Situation des Stoffes ,
obwohl dessen Perversität die Zuschauer stets aufs neue rei¬
zen wird, sondern ist zu gutem Teil der trefflichen Darbie¬
tung zuzuschreiben , in der das Badische Landestheater jetzt
dies Musikdrama nach dem bekannten Wildeschen Schauspiel
herausstellt . Wir haben das in Einzelheiten schon gleich bei
der erfolgreichen Neuaufsührung belegt, wollen aber vor allem
deshalb nochmals nachdrücklichst darauf aufmerksam machen ,
weil Ellen Winter in der schwierigen Titelpartie inzwischen
noch manches hinzugelernt und ihre Salome -Gestaltung nun¬
mehr so vervollkommnet hat , datz sie wirklich das schaurige Ge¬
schehen auf der grohen Terrasse, die an den Bankettsaal von
des Herodes Palast stützt, in all seinen Phasen absolut be¬
herrscht . Besonders vom Tanz an . der viel durchdachter wirkt,
gelingt ihr eine gewaltige Steigerung bis hin zu des Tetrar -
chen grausamen Befehl „Man töte dieses Weib! " .

Die sonntägliche Vorstellung hatte Intendant Or. Hans
Waag mit einer kurzen Werberede eingeleitet. Er sprach von
der Not des Theaters und bat alle, denen die Erhaltung der
geistigen Güter am Herzen liegt, um tatkräftige Unterstützung.
Andere Städte versuchen zwar mit einer vollen Werbewoche ,das Publikum für die Sache ihres Theaters zu begeistern, doch
mag auch die hier gewählte bescheidenere Form der Propaganda
ihren Zweck erfüllen und den vorhandenen „Freundeskreis "
ansehnlich vermehren helfen. Wirksamer freilich als Worte —
und das betonte mit einigem Recht auch der Redner — sind
Taten , und in dieser Beziehung ist jedenfalls gerade die künst¬
lerisch unbedingt hochstehende Wiedergabe der „Salome " sehr
wohl geeignet, unserer Landesbühne neue Besucher zuzuführeu.

DovauSstchM «-
de» Sie «e»at« t<Me

In der letzten Zeit haben sich die Amnestieanzeigen .starkgehäuft. In sehr , vielen Fällen haben Steuerpflichtige bei den
Finanzbehorden zu erkennen gegeben , datz sie von der Steuer¬
amnestie gern Gebrauch machen möchten , aber nicht in der
Lage seien, bis zum 16. September , dem End« der Amnestie¬frist, das für die . Amnestieanzeige erforderliche Material
durchzuprüfen und die hierbei aufgetauchten Fragen zu klären.Ferner hat sich gezeigt , datz es noch viele Steuerpflichtige gibt,die zwar das Bestreben haben, wieder steuerehrlich zu wer-den, die sich aber davor scheuen, ihre bisherigen Zuwiderhand¬lungen der Steuerbehörde offenzulegen. Aus all diesen Grün¬
den sind in außergewöhnlich starkem Umfange Anträge auf
Friftperlängernng gestellt worden. Mit Rücksicht hierauf ist
beabsichtigt , die Steueramnestiefrist allgemein bis zum 15. Ok¬tober zu verlängern . Da die Fristen für die Abgabe der Ver¬
mögenserklärungen sowie für die Anzeige ausländischer Fa¬
milienstiftungen und Beteiligungen in engem Zusammenhangmit der Amnestiefrist stehen , würden auch diese in gleicher
Weise verlängert werden.

Älngeblttbe rrheittsiaai-vlSne
Der Vorsitzende der Deutschen .Zentrumspartei . PrälatKaas , gab anlätzlich einer Kölner Tagung der rheinischen

Zentrumswähler folgende Erklärung ab : „Die Leitung der
deutschen, preußischen und rheinischen Zentrumspartei stel¬len mit aller Entschiedenheit fest, datz sie den vom „Düssel¬
dorfer Tagblatt " gebrachten Meldungen über die geplante Bil¬
dung einer Rnhrprovinz und eines „Rheinstaates " vollständigfernsteht. Sie ist durch diese ohne jede direkte oder indirekte
Fühlungnahme erfolgte Publikation ebenso überrascht, wie die
übrige deutsche Öffentlichkeit. Sie sieht in den genannten
Veröffentlichungen die persönliche Auffassung einer lokalen
Pressestelle und rückt von jeder Vermutung einer Beteiligungab. Zu gleicher Zeit weist sie mit Entrüstung die tenden¬
ziöse und verleumderische Konstruktion zurück, mit der eine
gewisse rechtsradikale Presse bei dieser Gelegenheit gegen die
frühere oder jetzige nationale Haltung der deutschen und
rheinischen Zentrumspartei oder einiger ihrer Führer zu het¬
zen für guß hält .

" — Auch Oberbürgermeister Bracht-Essen
erlüht eine Erklärung , in der er sich gegen die angeblichenPläne einer Ruhrprovinz und eines Rheinstaates wendet.

VolMsihe Älttsichvettungeu
In Breslau wurde ein Fackelzug der Sportabteilung des

Stahlhelms , an dem etwa 140 Personen teilnahmen , von An¬
hängern der KPD . belästigt und mit steinen beworfen. Bo »
den Fenstern wurden Flaschen mit Salzsäure auf die Polizei¬beamten heruntergeworfen .

In Burscheid (Düsseldorf) wurde die Polizei am Samstag¬abend, als sie einen kommunistischen Demonstrationszug , der
nicht genehmigt war , auflösen wollte , plötzlich angegriffen undmit Steinen beworfen. Gleichzeitig fielen aus der Menge
Schüsse . Ein Beamter gab einen Schreckschutz in die Luft ab .Aus der Menge fielen dann weitere Schüffe . Ein 34jährigerArbeiter wurde durch einen Halsschutz so schwer verletzt , daßer seinen Verletzungen erlag .

In Berlin versuchten etwa 500 Kommunisten, ein Versamm¬
lungslokal der NSDAP , in der Steinmetzstratze zu stürmen.Als dies durch das Ilberfallkommando verhindert wurde, zogein Teil der Kommunisten vor ein weiteres NSDAP . -Lokalin der Hauptstraße in Schöneberg und schoß von der gegen¬überliegenden Seite der Slratze in das Lokal hinein.

In der Nähe der Berliner Gedächtniskirche kam es am
Samstagabend am Kurfürstendamm zu nationalsozialistischen
Demonstrationen. Etwa 1000 , anscheinend von einer Ver¬
sammlung kommende Nationalsozialisten zögen unter lauten
antisemitischen Rufen durch die Stratze und pöpelten alle jü¬
disch aussehenden Passanten an .

Im Zusammenhang mit einer Kundgebung des Reichs¬banners Schwarz-Rot -Gold in Hamburg ereignete sich eine
Reihe von Zwischenfällen. In den Vormittagsstunden wurden
an mehreren Stellen der inneren Stadt einzelngehende Reichs¬
bannerangehörige von Kommnsten angrfallen und mitzhandelt .
Nachmittags hatte sich in der Nikolaistratze und der Nothesood-
stratze kommunistische Ansammlungen gebildet . Einschreitcnde
Ordnungspolizei wurde von einem Hause aus beschossen . Die
Beamten erwiderten das Feuer , wobei ein Demonstrant einen
Armschutz erhielt . In der Helgoländer Allee kam es zu einer
Schlägerei zwischen Kommunisten und Reichsbannerangehöri¬
gen.

In Hagen wurde von der Polizei in einem Versammlungs¬
lokal im Stadthaus Beriughausen ganz überraschend 74 Funk¬tionäre einer illegalen Kampforganisation der Kommunisten
festgenommen .

Die 40- Stunden - Wochc. Wie wir erfahren , läuft der Ter¬
min, bis zu welchem die einzelnen Industrien und Gewerbc-
zweige mitzuteilen haben, ob sie freiwillig eine Kürzung der
Arbeitszeit durch Einführung der 40 -Stunden - Woche zur Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes vornehmen wollen, am Samstag ,dem 19. September , ab . Erst nach Ablaufsder Frist wird das
Reichskabinett 311 entscheiden haben, ob di« Arbeitszeitverkür¬
zung verbunden mit einem Einstellungszwang durchgeführtwerden soll . —

Der „Völkische Beobachter" wieder verboten. Der „Völkische
Beobachter" wurde durch Beschluß der Polizeidirektion Mün¬
chen auf Grund der Notverordnung des Reichspräsidenten zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen auf die Dauer von
zehn Tagen verboten. Maßgebend für das Verbot sind die
Schlutzausführungen des Artikels „Kampf gegen den Bolsche¬wismus in Bayern verboten" in der Nummer 254 .

kleine Shvorrtk
Nach Beendigung des Segelflugtages auf dem Hamburger

Flughafen Fuhlsbüttel ereignete sich ein schweres Unglück.Gegen 7 Uhr startete der Pilot Korff mit einem Sportflug¬
zeug des Hamburgischen Vereins für Luftfahrt mit einem
Passagier, dem Schneidermeister Bruhn . Der Pilot nahmin etwa 35 Meter Höhe eine Kurve zu kurz und stürzte steilab . Der Passagier war sofort tot, während der Pilot kurzdarauf seinen schweren Verletzungen erlag .

Das Flugzeug „Bindestrich " mit den Franzosen Lebrix,Dorrt und Mesmin stürzte in den Flutz Bjelaja im Gouverne¬ment Ufa . Zwei Personen wurden getötet.
Die Funkstation Belize der Panamerican Airways Companymeldet, datz bei der Sturmkatastrophe nach den letzten Schät¬zungen insgesamt 700 Menschen «ms Leben gekommen sind .
Das brasilianische Postslngzeug „Bala " ist, als es zu einem

Sonderflug nach Rio starten wollte, beim Rollen auf dem
Wasser mit einem unter Wasser liegenden Wrack zusammen-
gestotzen und in Brand geraten . Drei Mitglieder der Besat¬zung wurden getötet.

fite Wt Devrfen«bkefe»« ttck.
1 Q. GttttmbtJt ._

Rach dem^ReichsbankauSweis vom 7. d. M . haben sich pj»Bestände der Reichsbank «n Gold ' und deckungsfähigen De¬visen um 84,6 Mill . erhöht. Von der Erhöhung entfallen aufGold 4,4 Mill. Reichsmark, auf deckungsfähige Devisen 44LMlü . Reichsmark: Obwohl der '
Devisrnzugäng gegenüber deppim Ausweis vom 31 . August ausgewiesenen Zugang von42,6 Millionen Reichsmark eine Erhöhung zeigt, kann er dochnicht als befriedigend bezeichnet werden, wenn man berück¬sichtigt. datz vom 31 . August 1931 an die Ablieferungen au»Grund des neuen Aufrufes erfolgen mutzten, und datz der fürdie Ablieferung ursprünglich festgesetzte Schlußtermin — der6. September 1831 — in die Berichtswoche fällt.Hierzu wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen, datzdie verlängerte Frist für die Ablieferungspflicht am 19. d .

'M.abläuft , und datz die Nichtablieferung der Devisen bekannt,sich mit schweren Gefängnis - bzw . Zuchthausstratzen geahndetwird.
Ein kommunistisches Geheimbüro ausgehoben. Die poli»tische Abteilung des Leipziger Polizeipräsidiums hat ein kom-munistisches Geheimbüro im Keller eines Grundstückes ausge -hoben . Es wurden große Mengen Zersetzungsschriften sowieBroschüren und Flugblätter gefunden, die wegen ihres hoch -

'
verräterischen Inhalts bereits beschlagnahmt sind , oder auf dievom Oberreichsanwalt gefahndet wird. Das gesamte Materialund Mobilar , darunter ein kleiner Geldschrank , wurden nachdem Polizeipräsidium gebracht . Der Hauptfunktionär , der dieRäume angeblich als Werkstatt gemietet hatte, und fünf wer-

.tere Personen , die im Verdacht stehen , an den hochverräteri¬
schen Handlungen beteiligt zu sein , wurden im . Laufe desTages verhaftet und dem Obcrreichsanwalt zugeführt .

Vadkfchev Landtag
Aus dem Haushaltausschuß

Am Freilag beschäftigte sich der Haushaitausschutz auch mitdem Badischen Landestheater . Nach dem Bericht ist der Auf¬wand größer als der indessen , wo vom Reichssparkommissardie Abtretung an die Stadt Darmstadt angeregt wird unter
Gewährung eines llbergangszuschusses. Demzufolge sei auchder Vertrag mit der Stadt Karlsruhe rechtzeitig zu kündigen.Es sei überhaupt schwer, einzusehcn , warum Karlsruhe eine
Vergünstigung gegenüber anderen städten habe. Die beim
Landestheater bereits vorgenommenen Vereinfachungen und
Einsparungen verdienten Anerkennung. Auf alle Fälle seider Zuschuh an ein eventuell von der Stadt weitergeführtes„Landesthcater " fest zu begrenzen. Nach sozialdemokratische ,Auffassung ist die Umwandlung in ein Stadttheater vorzuneh¬men und eine Theatergemeinschast zwischen Karlsruhe , Mann
Heini und Freiburg ins Auge zu fassen .

*
Der Haushaltsausschuh hat folgende» , vom Staatsministe¬rium und den, Berichterstatter Or. Föhr empfohlenen Richt¬linien für die Ersparnismöglichkeiten bei den Hochschulen desLandes zugestimmt:
Bezüglich der Universitäten ist bei der Reichsregierung er¬neut zu bea »tragen , datz auf dem Wege des FinanzausgleichsLändern mit besonderem Hochschulaufwand ein Ausgleich ge¬schaffen wird . Es soll versucht werden, durch Abmachungenunter den Hochschulländern die Konkurrenz auszuschalten,' um

so zu Einsparungen zu kommen . Das Niveau unserer Hoch¬schulen soll gewahrt, gleichwohl aber bei Berufungen aufgrößte Sparsamkeit gesehen und vor allem nachgeprüft wer¬den , ob die Besetzung frei werdender Professuren überhaupteinem dringenden Bedürfnis entspricht. Von den Klinik-dirrktoren ist für die Benützung der staatlichen Institute eine
entsprechende Abgabe zu erheben . Die Gutachtertätigkeit istbei der Gehaltsfestsetzung der Professoren in Rechnung zustellen . Die Lehraufträge sind nach Dringlichkeit und Bedürf¬nis zu prüfen . Die Kolleggeldergarantie ist abzustufen. Fer¬ner sind Assistenten , die für die Privatpraxis eines Klinik¬direktors beschäftigt werden, von diesem zu besolden . Die
Assistenten sind zu behandeln wie das übrige außerplanmä¬ßige und im Angestelltenverhältnis des Staates befindlichePersonal . Das Wirtschaftspersonal ist nach den allgemeinüblichen Sätzen zu vergüten. Die Verwaltung ist zu verein¬
fachen und zu vereinheitlichen. Die Zahl der Beamtenstellen
ist einzuschrünken . Die beiden Universitätsbibliotheken habendie Gebiete abzugrenzen, auf denen sie sich nur die allge¬meine und auf welchen sie sich auch die Spezialliteratur er¬werben. Bei der Technischen Hochschule soll geprüft werden,ob die Einrichtungen zur Ausbildung von Lehramtsbewerbernfür das Gebiet der Mathematik, Physik und Chemie nennens¬werte Kosten verursachen . Wenn ja , so sind diese Einrichtzun¬gen aufzuheben. Schließlich soll Verwaltungs - und technischesPersonal eingeschränkt werden.

DaS Gebot dev Stunde :
Bargeldlos zahlen !

Wenn es auch Sorge der Regierung und Reichsbank ist , die
zur restlosen Überwindung der Geldkrise erforderlichen Maß¬nahmen durchzuführen, so hat doch jeder einzelne die Möglich¬keit, die Reichsbank bei der Durchführung dieser schwerenAufgabe zu unterstützen. Das Mittel , das hierzu in ersterLinie geeignet ist, ist eine Einschränkung des Bedarfs an Zah¬lungsmitteln , d . h . also möglichst weitgehende Ausdehnung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

In Deutschland ist der bargeldlose Zahlungsverkehr soweitausgebildet, daß die Umsätze in der Unternehmersphäre bereits
ausschließlich bargeldlos erfolgen, während das Stückgeld (Me¬
tallgeld und Banknoten) nur noch für Lohnzahlungen und Ver¬
brauchsausgaben verwendet wird . Hier liegen noch gewaltigeErsparnismöglichkeiten, zu deren Ausnutzung die großen volks¬
tümlichen Zahlungsverkehrseinrichtungen , vor allem der Über¬
weisungsverkehr der öffentlichen Sparkassen, der sogenannteSpargiroverkehr , die Voraussetzung geben . Bargeldlos zu zah¬len, ist heute kein Privileg des wohlhabenden Bankkunden
mehr. Das Netz des Spargiroverkehrs umfaßt über 4500 konto -
führende Stellen im Reiche (Sparkaffen , Girokaffen, Kommu¬nalbanken und deren Spitzenbanken, die Girozentralen undLandesbanken) , bei denen bereits zirka 2 500 000 Spargiro¬
kontoinhaber (nicht zu verwechseln mit den 18 000 000 Spar -
buchinhabern) ihren Zahlungsverkehr bei denkbar einfacher
Formularbenutzung bargeldlos abwickeln . Gegenüber anderen
Trägern des bargeldlosen Zahlungsverkehrs bieten die Spar¬und Girokaffen eine zeitgemäße Verzinsung der Guthaben bei
völlig kostenloser Ausführung aller Zahlungsaufträge .Wer sich am bargeldlosen Zahlungsverkehr beteiligt, handeltin mehrfacher Beziehung verdienstvoll: Er selbst spart Geld,Zeit und Arbeit, er läßt diese Vorteile auch seinem ihm zah-
lungspflichtigen Schuldner zukommen und unterstützt die Re¬
gierung und Reichsbank in ihrem Kampf um Gesundung der
Wirtschaft.

II



pViMderri a. V. Schuir *
Hy , 8. September ist Rcichsbahndircktionspräfident a. - T .

Lttatsrat Schul, gestorben . Er trat nach Vollendung seiner
kaweralistischen Studien im Jahre 1883 in den Dienst der
badischen Finanzverwaltung . Im -. Jahre 4869 ging « als
Regierungsaflessor in den Dienst - der - vormals Badischen
Stäatseisenbahnen über , wo ihm im Jahre 1802 die Leitung
ter Vprkehrsabteilung der Generaldirektion übertragen wurde.
ISIS wurde er als Ministerialdirektor zur Leitung der Eisen-
dahnabtejlung

* in das badische Finanzministerium berufen .
. j917 erfolgte -seine Ernennung zum Staatsrat . Zu Anfang

des Jahres 1918 wurde Staatsrat Schulz als Generaldirek-
- jor zur Leitung der ehemalig Badischen Staatseisenbahnen

berufen , die er auch nach dem Übergang der badischen Bah¬
nen an das Reich als Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe beibehielt. Am 1 . April 1924 trat Staatsrat Schulz
in den wohlverdienten Ruhestand unter Verlegung seines
Wohnsitzes nach Heidelberg.

Mit ^Staatsrat Schulz ist ein Beamter dahingegangen, des¬
sen hervorragende Verdienste um das Eisenbahnwesen so¬
wohl in den Jahren des Friedens , als auch während der
schweren Kriegs- und Nachkriegszeit höchste Anerkennung fan¬
den . In den letzten Jahrzehnten ist wohl keine größere ver- '

kchrspolitische oder elsenbahnorganisatorische Frage , an der
Deutschland beteiligt war . ohne seine einflußreiche Mitarbeit
gelöst worden. Er wirkte hierbei besonders im Sinne einer
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens nach der
Absicht und dem Bestreben Bismarcks. Im Verfolg seiner Be¬
strebungen setzte er sich u . a. mit Erfolg für die Neuregelung
der Leitung des Güterverkehrs im innerdeutschen Verkehr ein,
die den gegenseitigen Wettbewerb der deutschen Bahnen in
erträgliche Grenzen zurückschraubte . Im gleichen Sinne wirkte
er auch mit für eine Betriebsmittelgemeinschaft der deutschen
Stacktsbahnen mit dem Erfolg , daß schließlich der Zusammen¬
schluß der deutschen Staatsbahnen im Staätsbahnwagenverband
und damit eine freizügige Verwendung der deutschen Güter¬
wagen innerhalb des Reichsgebietes zustande kam . Vom Ge-

' biet des Personentarifwesens sei hier nur die Personentarif¬
reform vom Jahre 1907 erwähnt » die zur Vereinheitlichung
der Fahrpreise der deutschen Staatsbahnen führte . Unter der
taikräftigen Förderung des Staatsrats Schulz wurde ferner

- eine große Zahl neuer Nebenbahnen vom Staat gebaut und
- betrieben oder der Bau privater Nebenbahnen mit Staats -
' Hilfe ermöglicht . Als Leiter der ehemalig Badischen Staats -
Eisenbahnen und als Reichsbahndirektionspräsident genoß
Staatsrat Schulz hohes Ansehen und größte Wertschätzung, so¬

wohl bei seinen Untergebenen, als auch in weiten Kreisen der
(Bevölkerung Badens . _

<$itt ^ idettbeief
des Sverbuvgev «Kerbtschofs

In einem Hirtenbrief , der am Sonntag statt der Predigt
,bon der Kanzel in den katholischen Kirchen verlesen wurde ,
ruft Erzbischof Carl die christliche Liebestätigkeit auf , ihre im

-Laufe der Jahrhunderte so oft bewährte Kraft von neuem
wirksam zu zeigen , und planmäßig und beharrlich der Not
entgegenzutreten. Der Erzbischof schildert in dem Hirtenbrief
die Not der Arbeitslosen , für die ein Ende noch nicht zu sehen
sei . Man rechne sogar damit , daß die Zahl der Arbeitslosen

.im nächsten Winter noch um zwei Millionen steigen werde.
Hinzu komme , daß eine gewisse Aufreizung der Bedrückten die
-Lage noch schwieriger mache und geradezu gefährlich gestalten
könne . Leider hätten wir durch unsere Uneinigkeit und man¬
cherorts auch durch verschwenderische Lebenshaltung das Ver¬
trauen des Auslandes zum Teil verloren . Weiter wendet sich
der Erzbischof gegen die Propaganda der Gottlosen sowie
überhaupt gegen die bedenkliche Lockerung der guten Sitten ,
wie sie auch beim gemeinsamen Baden der Geschlechter zum
Ausdruck komme . Es wird vor allem zur Unterstützung der
kinderreichen Familien aufgefordert . Wenn aber private Hilfe
nicht ausreichen sollte , so sei es die Pflicht der öffentlichen
Autorität , die unzureichenden Kräfte der Privaten zu ergän¬
zen. In den Pfarreien sollen Sammlungen an Geld, Lebens¬
mitteln — besonders Kartoffeln , Getreide , Mehl , Gemüse —

,und an Kleidungsstücken abgehalten werden . Vorab die Land¬
wirte werden gebeten, Lebensmittel zu spenden, zumal sie
lselber nicht Not leiden müßten und Arbeit hätten .

Me svanzSMibe Solreiukuhvspemre
Der Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands,

itz Freiburg i . Br ., berichtet uns zu der französischen Holz -
nfuhrsperre weiter folgendes: Mit dem französischen Durch-
hrungserlaß vom 5 . September 1931 ist die Erschöpfung
s für Deutschland abgetrennten Kontingents nunmehr auch
x alle Holzsortimente der französischen Zolltarifpositionen
r . 128, 128 bis und 133 (Rundholz , Nutzholz , Schnittware ,
isenbahnschwellen und Stangen ) festgestellt worden, so daß
le Hölzer dieser Tarifposition , die nicht schon spätestens am

September versandt waren , für die Einfuhr nach Frank -
ich und den : Saargebiet gesperrt sind , während das Kou -
ngcnl für bearbeitete Hölzer und Hobelware der französi-
wn Zolltarifnummer 597 und 600 bereits bei Inkrafttreten
s Kontingentierungsdrekrets erschöpft war .
Die Einfuhr von Hölzern aus allen Ländern mit Ausnahme
>n Teurschland, Rußland und Polen ist auf Grund günsti¬
ger Kontingente bis auf weiteres noch zugelasscn. Tie Auf-
ilung des Gesamtkonlingentes nach Ländern bedeutet für
eulschland eine besondere Härte , weil die Durchschnittsziffer
g französischen Holzbezüge aus Deutschland nach den Ein -

lhrmentzen der gewählten Fünfjahresperiode ( 1925— 1929 ), in
e die deutschen Reparationslieferungen nicht mit eingerechnet
erden , verhältnismäßig niedrig ist und das für den deutschen
olzversand nach Frankreich ganz erheblich günstigere Jahr
>30 nicht berücksichtigt wird. .
Trotz der seit längerer Zeit in der französischen Wald- und
olzwirtschast beobachtenden Verschärfung protektionistischer
estrebüngen , kam der Kontingentierungserlaß unerwartet ,
ie Plötzlichkeit und Rigorisität der völligen Sperre deutschen
olzes vom französischen Markt , bedeutet für die Sagewerke
nd sonstigen holzverarbeitenden Industrien , sowie selbstver-

ändlich auch für die Forstwirtschaft des südwestdeutschen
aenzgebietes, insbesondere Badens , ein schwerer « chlag , weil

olz- und Forstwirtschaft dieses Gebietes ihren natürlichen
karkt in Elsaß -Lothringen , Frankreich und dem Saargebiet
wen , zumal bei der herrschenden Absatzkrise im Inland .
Auf den für Deutschland kommenden Übergangsstationen

-ch Frankreich und dem Saargebiet stehen große Mengen von

olzsendungen deutscher Holzlieferungsfirmen , die von der

perrmahnahme um so mehr üherrascht worden sind , als bei
:n französischen Grenzzollämtern nicht rechtzeitig genug klare

erfügungen über den Beginn der Sparmaßnahmen Vorlagen,
'ic Eisenbahndirektion der Saarbahnen hat sich anerkennens -

ertcr Weise schon bereit erklärt , zunächst ine Standgelder für
e auf den Grenzstationen des Saargebiets stehenden Wagen
m 50 Proz . der amtlichen Sätze zu senken ; weiter erwägt
e den vollkommenenVerzicht auf Erhebung von Standgeldern ,

adurch soll den Ausfuhrfirmen die Ergreifung anderweitiger
'ispositionen oder der vielleicht noch zu erwartenden moderig
!>' Übergangsbestimmungen ermöglicht werden . Es ist auch
i boffcii . daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe und Lud-

iashafcn auf die seitens des Fachverbandcs gemachten Vor¬

eilungen hin , ein ähnliches Entgegenkommen zeigen.

wMf Ow MlwnRNwfMirovf
Stadtrat Wilhelm Fred gestorben. Eine kommunalpolitisch

hervorragend tätige und weit über den Bereich unserer Stadt
bekannte Persönlichkeit/Stadtrat ' und Rechtsanwalt Wilhelm
Frey , ist Sonntagmorgen nach schwerer Krankheit im Alter
von 56 Jahren gestorben . Der Verewigte gehörte 27 Iahte
hindurch den städtischen Kollegien ün . Er war früher Mit -
glied der nationalliberalen Partei und hatte sich nach der Um¬
wälzung der demokratischen Partei angeschlossen . Im Auf¬
sichtsrat der Badischen Lokaleisenbahnen (Bleag ) bekleidete er
das Amt des Vorsitzenden .

Badisches Landestheater . Der ersten Wiederholung von
Goethes „Götz von Berlichingen" am Dienstag , den 15. Sep¬
tember, schließen sich im Schauspiel an , am Mittwoch, den
16. September . Fritz Peter Buchs Schwank „Schwengels" und
am Freitag , den 18 . September , Shakespeares Trauerspiel
„Julius Cäsar "

, dieses als Bolksbühnenvorstellung. Der am
Donnerstag , den 18 . September , stattfindenden Opern - Erst-
aufführung der „Frau ohne Schatten» von Richard Strauß
kommt sicherlich das gespannteste Interesse aller Musikfreunde
und zumal aller Verehrer des Richard Straußenschen Schaf¬
fens zu. Auch für dieses Werk schuf dem Komponisten Hugo
von Hofmannsthal die textliche Unterlage. Die szenische Ein -
fiubierung des schwierigen Werks liegt in den Händen Viktor
Pruschas , während Josef Krips die musikalische Leitung aus¬
übt .^ Der Wochenspielplan bringt sodann, am Samstag , den
19. September , noch eine zweite Erstaufführung mit dem von
Hans Müller in freier Umarbeitung des gleichnamigen alt¬
berühmten Lustspiels Oscar Blumenthals und Gustav Kadel-
burgs geschaffenen Singspiel „Im weißen Rößl" mit der
Musik von Ralph Benatzky und Gesangstexten von Robert
Gilbert . Die Berliner Uraufführung trug einen wahren Sen¬
sationserfolg davon, so daß zu hoffen steht, daß das überaus
lustige, hier von Harald Josef Fürstenau inszenierte Werk ,
auch von unserem Theaterpublikum als eine für ein paar
Abendstunden willkommene harmlose Befreiung vom Druck
der Tagessorgen begrüßt werden wird. — Als Sonntagsvor¬
stellungen gehen am 20 . September , im Landestheater die
Oper „Boris Godunow" von Mussorgskh , im Konzerthaus das
Lustspiel „Ständchen bei Nacht " von Leo Lenz in Szene .

Wiedereröffnung des Colosseum -Theaters . Nach der üblichen
Sommerpause findet am Dienstag , den 15 . d . M„ die Wie¬
dereröffnung des Colosseum -Theaters unter der altbewähr¬
ten Leitung von Direktor Eugen Kistner statt. Direktor Kist¬
ner wird auch in dieser Spielsaison wie in den bereits ver¬
gangenen seine ganze Kraft dafür einsetzen , dem Publikum
stets nur das Beste vom Besten zu bieten, so daß auch in die¬
sem Winter das Colosseum -Theater wiederum zu den belieb¬
testen Vergnügungs - und Unterhaltungsstätten zählen wird.
Der heutigen Wirtschaftslage Rechnung tragend, sind die
Eintrittspreise bedeutend ermäßigt, so daß jedermann Ge¬
legenheit geboten ist, sich für billiges Geld einen genußreichen
Abend zu gestatten. Heute sei bereits darauf hingewiesen,
daß es der Direktion gelungen ist, zur Eröffnung am 16. Sep¬
tember die berühmte Hoch- und Deutschmeister-Kapelle aus
Wien . 21 Militärmusiker (Blasmusik) des ehem . kais . und
königl . österreichischen Infanterie -Regiments Nr . 4 in ihren
historischen Uniformen unter künstlerischer Leitung des Ka¬
pellmeisters Franz Riha, für einen Abend zu gewinnen . Die¬
ser Kapelle geht ein internationaler Ruf voraus .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
von haute morgen: - Ein kleines Randtief der Jslandzyklone ist
gestern im Norden durchgezogen und-hat verbreitete Regenfülle
gebracht. In seiner Rückseite erfolgt nun allgemeiner Druck¬
anstieg, über großen Teilen von West- und Mitteleuropa . Ob
durch diese Umgestaltung der Druckverteilung eine andauernde
Hochdruckwetterlage für unser Gebiet herbeigeführt wird, ist
noch unbestimmt, da sowohl über dem Mittelmeer als auch
über dem Baltikum Reste von den in der Vorwoche wirksam
gewesenen Tiefdruckgebieten liegen und eine atlantische Zyklone
bei Irland Warmluft vortreibt . Wettervorhersage für Diens¬
tag , den 15. September : Vielfach schon aufgeheitert und vor¬
wiegend trocken bei schwacher wechselnder Luftbewegung, ört¬
liche Frühnebel, meist sehr kühl, nur um Mittag etwas wärmer .

Wassrrständc: Waldshut 358 minus 5, Basel 181 minus 41 ,
Schuftevinsel 252 minus 38, Kehl 409 plus 8, Maxau 613 plus
14, Mannheim 534 minus 5 , Caub über 200 Zentimeter .

Me Kaibvribtrtt aus Baden
Brände in Baden

In Oberweier (Amt Rastatt ) brannte die vollgesüllte
Scheune des Hirschwirtes Emil Kappenberger nieder . Als Ent¬
stehungsursache des Feuers nimmt man Kurzschluß an . Der
Schaden beziffert sich aus etwa 10 000 Ml - — In Staufen
brannte das Wirtschaftsgebäude des Nothofes vollständig nie¬
der . Sämtliche Futtervorräte wurden ein Opfer der Flammen .
Das vorhandene Vieh konnte gerettet werden. Der Gebäude¬
schaden nnrd aus 10 000 Ml geschätzt. Es wird Brandstiftung
vermutet . — Die Werkstätte des Sattlermeisters Eihorn in
Schliengen ist vom Feuer zerstört worden. Nur mit Mühe
konnte das stark gefährdete Wohnhaus und ein Nachbarge¬
bäude gerettet werden. Der Sachschaden ist recht beträchtlich . —
Das dreistöckige Anwesen des Landwirtes Ernst Keller in
Mahlspüren bei Stockach wurde durch ein Großfeuer vollständig
zerstört . Obwohl der Brand sofort bemerkt wurde , konnte nicht
verhindert werden, daß das ganze Anwesen mit sämtlichem
Inventar ein Opfer der Flammen wurde. Nur das Vieh konnte
gerettet werden. Der Gebäude- und Fahrnisschaden beträgt
über 50 000 Ml . ist jedoch größtenteils durch Versicherung ge¬
deckt . Die Brandursache ist noch nicht bekannt, doch ^oird Selbst¬
entzündung in den Ohmdvorräten vermutet . — In Meßkirch
wurde das Anwesen des Landwirtes Joseph Hahn durch Feuer
vollständig zerstört. Die Fahrnisse und der Viehstand konnten
gerettet werden. Es wird angenommen, daß Brandstiftung
vorliegt . Der Schaden wird auf 40 000 Ml geschätzt.

DZ . Freiburg i . Br ., 13. Sept . Am Samstagmorgen er¬
schoß in der Polizeikaserne ein dort mit seiner Familie woh¬
nender Polizeiwachtmeister sein erst 4 Monate altes Kind und
brachte sich dann selbst einen Schuh bei . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde er ins Krankenhaus gebracht , wo er bald dar¬
auf verstarb. Die Tat geschah in einem Augenblick der Ver¬
zweiflung darüber , daß der Vater erfahren hatte , daß das
Kind mit einer schweren, anscheinend unheilbaren Knochen¬
erkrankung in die Klinik eingeliefert werden sollte . Es han -
delt sich um einen tüchtigen , allseits beliebten Beamten , der
in jeder Hinsicht in geordneten Verhältnissen lebte .

Diese« Jahr kein Katarrh !Dieses Jahr kein Katarr !

i

bld . Rastatt , II . Hept . Die beide« Inhaber -er Kupferhstti»
A. Fatzlbusch ,« der Jndüstriestraß «. Arthur und Karl Fah^
dusch, waren am Samstag in der Fabrik mit einem Experi¬
ment beschäftigt . Dabei erfolgte plötzlich eine Explosiö *.
Beide Unternehmer erlitte » schwere Brandwunden im Gesicht,
an den Händen und am Körper und mußten sofort ins Kran?
kenhaus geschafft werden. Wie wir erfahren , ist besonder»
der Zustand von Arthur Fahlbusch , der der Explosion am näch-
sten stand, sehr ernst.

DZ . Freiburg i. Br ., -12. Sept . Die Rebberge der Freiburger
Gemarkung sind vom .heutigen Tage an geschloffen. Am Kaiser»
stuhl und im Markgräflerland ist der Rebbergschlutz jetzt zum
größten Teil durchgeführt. An die Winzer kann nur der
dringende Appell gerichtet werden , die Lese so weit als möglich
hinauszuschirben.

bld . Reuenweg (bei Schopfheim ) , 13. Sept . Unter Mithilfe
des Schwarzwaldbereins und Freunden des Schwarzwaldes ist
im Laufe des Sommers ein neuer Pfad von Neuenweg bi»
zum Belchen angelegt worden/ Unter Leitung und Aufticht
des Forstamtes Schönau , sowie^ wn den Feldbefitzern von
Böllen und Neuenweg wurde das sogenannte „Beertwegli",
ein Verbindungsfußpfad zwischen Reuenweg und Multen zu
einem bequemen Wanderweg ausgebaut ..

Kandel und IVivtsrhatt
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)
14. September 10 . Skplcmbrr

*«u> »ti*t «klk »rkt
Amsterdam 100 G 169 .8 8 170 .22 169 .83 170 .13
Kopenhagen 100 Kr. . 112 .5 4 112 .76 112.52 112 .74
Italien . . 100 L. — — — - -
London > 1 Pfd . 20 .459 20 .499 — —

New-Uork . 1 D. — — — —

Paris . . . 100 Fr . — - . — —

Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling I

81 .22 81 .38

Prag . . . . 100 Kr. — — — —

Großhandelsindex . Die vom .Statistischen Reichsamt für des
9 . September berechnete Indexziffer der Großhandelspreis«
ist mit 109,0 gegenüber der Vorwoche um 0,4 v. H. gesunken.
An diesem Rückgang sind die Indexziffern für alle Haupt.
gruppen beteiligt : Agrarstoffe 101,6 (minus 0,5 v . H .) , Kolo¬
nialwaren 93,4 (minus 0,7 ), industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 100,6 (minus 0,3) , industrielle Fertigwaren 134,9
(minus 0,2 ) .

GB . der Firma Kollmar & Jourdan A. -G, Pforzheim'. In
der am samstag stattgefundenen Generalversammlung der
Kollmar & Jourdan A .-G. , waren 11366 Stimmen ver¬
treten . Im Geschäftsbericht wird ausgeführt , daß auch da»
vergangene Jahr die erhoffte Besserung nicht gebracht habe,
vielmehr eine weitere Verschlechterung und erneute Verluste
eingetreten seien. Gerade die Luxuswarenindustrie sei natur¬
gemäß schwer betroffen , und zur Zeit gebe es kein Land aus
der Welt, in der die Schmuckwarenindustrie nicht notleide . Der >
Umsatz sei trotz aller Anstrengungen zurückgegangen und wei¬
tere Verluste an Debitoren seien eingetreten. Es ergab sich
ein Verlust von 216 693 Ml , der von dem Reservekonto ab¬
gebucht werden soll . Die Genevalversammlung nahm einen
kurzen Verlauf . Zu Revisoren wurde wieder die Schwäbische ,
Treuhand -A .-G . bestimmt. Der Aufsichtsrat mit Rechtsanwalt
Dr. Weill, Karlsruhe , als Vorsitzenden , wurde einstimmig wie- '

dergewählt . Eine Dividende gelangt wie im Vorjahre nicht zur
Verteilung . ,

Zahlungseinstellung . Die Baumwollspinnerei St . Blasien
A .-G . , hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Firma gehört zu'

den ältesten Spinnereien Badens .

Der Stand der Devaheim-GmbH. Der Schutzbund der Deva»,
Heim-Gläubiger hielt in Berlin eine Versammlung ab. Der )
Konkursverwalter schilderte den Zusammenbruch des Devaheim- '

Konzerns . Danach können die Gläubiger vielleicht mit einer
Konkursquote von 3 Proz . rechnen . Wie der Redner darlegte»
sind die Bauspareinlagen zum großen Teil zu satzungswidri- j
gen Zwecken verwendet worden. Einem Aktivwert von 558115$
Reichsmark stehen Passiven von 14 374 628 Mt gegenüber. Von
dem Aktivwert von rund 558 000 Ml müßten noch etwa 85 00V
Reichsmark Kosten des Konkursverfahrens abgezogen werden.)

Staatsanzelgev
vevsoneller Lev

Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw,
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts:

Zurruhegesctzt auf Ansuchen :
Rektor Konrad Gambrr in Nuhloch , Amt Heidelberg , bi»

zur Wiederherstellung der Gesundheit .
Oberlehrer Wilhelm Zipf in Freistett, Amts Kehl.

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:
Rektor Johann Weismehl m Heidelberg , auf 1 . Dezember.

1931 ; Professor Friedrich Göpferich , an der Zeppelin-Ober»,
realschule in Konstanz, auf 1 . Januar 1932.

Gestorben: »
Studienrat Rudolf Dittmann , an der Gewerbeschule ! in,/

Karlsruhe , am 1 . September 1931. r

Badisches Landestheatev
Spielplan vom 14. bis 20 . September.

Im Landestheater :
Dienstag , 15 . Sept . * G 1. Th .-Gem. 301—400. Götz von ,

Berlichingen. Von Goethe . 19 .30 bis nach 22.30 (3,50) . -
Mittwoch, 16. Sept . * A 2 ( Mittwochmiete ) . Th. -Gem. 601 \

bis 700 und 1501 —1550 . Schwengels. Schwank von Fritz,
Peter Buch . 19.30 bis nach 21 .30 (3,50) .

Donnerstag , 17 . Sept . * D 2 (Donnerstagmiete) . Th. -Gem.
III . S .-Gr „ 2. Hälfte . Zum erstenmal: Die Fra « ohne
Schatten . Oper von Richard Strauß . 19.30—23 (6,30) . ;

Freitag , 18 . Sept . Volksbühne: Septembervorstellung. Julius
Cäsar . Von Shakespeare. 19.30—22.30.
Der 4 . Rang ist für den allgem. Verkauf frei gehalten.

Samstag , 19. Sept . * C 2. Th .-Gem. III . S .-Gr . 1 . Hälfte.
Zum erstenmal : Im weißen Röhl. Singspiel von Ralph
Benatzky 20—23 (4.90) .

Sonntag , 20 . Sept . * E 1 . Th. - Gem . 401 —500 . Boris
Godunow . Bon Mussorgskh . 19 bis gegen 22 (6,30) .

Im Städtischen Konzerthaus:
Sonntag , 20 . Sept . 4- Ständchen bei Nacht. Lustspiel von

Lenz . 19 .30—21 .30 (2,50) .



Herbstneuheiten
In meinen 12 Schaufenstern

« ixe «dh ab heute die

neuen Farben und Formen
für die diesjährige

Berbst- and

Winter - Saison
Pelzbesetzte Stoffmäntel

Sportsnäntel engl , gemustert
I Pelzjackenj - Mäntel u . Colliers

Sport - u . StraSenkleider
Nachmittags - u . Abendkleider

Strickwaren , Blasen

Mädchen - u . Knabenkleidung

Herren - Mäntel u . Anzüge

Kleider -,Kostüm -u-Mantelstoffe
Samt - u . Seidenstoffe

I Mein Personal ist angewiesen , Sie ohne Kaaf -
| zwang über die kommende Mode zu unterrichten .

Curl Schöpf
Marktplatz

L.410

S8.17I . Karlsruhe, über
daS Vermöge« - er Firma
Karlsruher Banstoff-JuLustrie

LarlSruhe-Jtters -
bach in Karlsruhe , Sach»
senstraße 18, wurde heute
nachmittag 4 Uhr Konkurs
eröffnet. Konkursverwal¬
ter ist Rechtsanwalt Emil
SKüfier, Karlsruhe , Sie
fanienstraße Nr . SS . Kon¬
kursforderungen sind bis
gma 1 . Oktober 1931 beim
Gerichte anzumelden . Ter -
mi» zur WM « neS Ver¬
walters , eines Bläubiger -
ausschuffes, zur Entschlie-
tzuug über die iu tz 132 der
Konkursordnung bezeichne-
ke» Gegenstände ist am :
Donnerstag , dea 8 . Oktober
1931. vormittags 10Uhrund
zur Prüfung der angemel-
beten Forderungen am :
Donnerstag, de» IS. Oktober
1931 , vormittags 19 Uhr, vor
dem AmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestraße8, II . Stock,
Zimmer Rr . 139 . Wer
Gegenstände der Konkurs¬
masse besitzt »der zur Maffe
etwas schuldet, darf nichts
mehr an den Gemeinschuld,
ner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befriedi¬
gung daran » ist dem Kon¬
kursverwalter dir 1 . Okto¬
ber 1931 anzuzeigen . Karls »
ruhe, den 10. September
1931 . Geschäftsstellede» » ad.
Amtsgerichts A 6.

Offendnrg . JR.627
Eintrag in daS Güter -

rechtSregister Bd . I S - 16 :
Ernst Bleich, Kaufmann in
Offenburg und Helene geb .
Douvier- Vertrag vom 6.
Mai 193t . Gütertrennung .

Offenburg, lO.Sept . 1931 .
Badisches Amtsgericht III .

Beck . Vertrag v . 31. Juli
1931 : Gütertrennung .
Ettlingen , 2. Sept . 1931,

Amtsgericht.

Ettlingen . R .626
Güterrechtsregister Bd.

II Seite IW . Frisch, Al¬
fred, Kaufmann in Ett¬
lingen. und Gertrud geb .

Dienstag , den 15. Sept . 1931
* G, 1 Dh -^Gem. 301—400

Schaufpiri von Goethe

Regie : Daumbach

Mitwirkende :
Bertram , Ehrhardt , Er -
martb . Selling Brand ,
Dichten, Ernst , Gemmecke,
Herz, Hieri, Höcker, Hofpach ,
Kienscherf , Kloeble , Kühne.
Luchem Mehner , Müller ,
Prüter , Schulze, v-d . Trenck,

Kuhr

Anfang 19 ' /, Endenach22' /,

Preise A (0,60— 3,50 XX)

Mi. 16. 9. Schwengels.
Do. 17. 9. Zum erstenmal :
Die Frau ohne Schatten .
Fr - 18. 9 . Julius Lasar -
Sa - 19 . 9 . Zu « erstenmal :
Im weißen Rößl . So - 20.
9. Boris MuiuU ). Im
Konzerthaus : Ständchen

bei Rächt-

WnW VerbmdssMW Mm Mo)
Bilanz auf 31. Dezember 1930
So » XX

1 . Kafsenbestaod . . . . 6227,792 . Guthaben bei Danken,
Girozenttalen und Post¬
scheckamt . 121249,093. Wechsel . 1000,—4. a) Darlehen auf Hypo¬

theken . 731 562,80b) Grundstückskaufgelder 139 129,35ö . Darlehen In Ifd . Rech¬
nung an Private . . 19774,198 . a) Darlehen auf Schuld¬

schein geg . Bürgschaft 190 584,68
b>Lombarddarlehen . . 4620.—7 - Darlehen an Gemeinden
und Gemeindeverbände 78850,—8 . a) Aufwertungsfor¬

derungen . . . . 227 330,88b) AufwertungS -Abrech-
nungSkonto . . . . 109341,979 . Einnahmerückstände . 60 311,82

10. Grundstückeu . Gebäude 22 000, — I
11 . Gerätschaften . . . ._ 4 000, — ;

Höbe « jag
1. Spareinlage » . . . . 1140 57z 4,2. Aufwertungsspar - A

einlagen . 422853«»3 . Giro- und Kontokorrent«
rinlagen . 77 912 a«4. Sonstige Einlagen fDe-
passten) . 6200 -,5 . Rücklage»
a>gesetzt. Reservefonds . 48 855.1z6 . Reingewinn 1930. . , 19 587,45

1 715 982,57 1 715 982S7

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 % «US 1224 686,35 XX . --- 97 974,90 XXSie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 . . 68 442,60 XX
Somit weniger . • . 29 532,30 XX

Kander « , den 4. August 1931 . M.62J
Der Vorsitzende de» B - rwoUnngSrott : Der GefchLfttkeUerr

A. Matter , Bürgermeister. Fritz Jenntz .

81 sst 8 - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Sie diese auf Ihre
Firma aufmerksam machen, so inseriere« Sie in
dem offiziellen Organ der badischen Regierung der

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

itz«den °B»den. » .116
Handelsregistereintvcrg

Äbt . A Bd. II Q .-Z. 459
Firma Wilhelm Ptttack,

Mestaurateur in Baden-
Waden — : Die Firma ist
strloschen .
i Baden, 15. Äug. 1931.

Geschäftsstelle des Bad.
Amtsgerichts, I .

Dnrlach. B .106
Handelsregister 8 . Ein¬

getragen am 12. August
1931 zur Firma Gustav
Genschow A E». AG. in
Berlin , Zweigniederlas¬
sung in Durlach : Der Ge-
«sMschaftSv erlra g ist durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 80. Juni
>1931 geändert in 8 34
iAbs. 1 Z. 7 (Verteilung
d̂es Reingewinns ) .

. Amtsgericht Dnrlach .
Gernsbach, Murgt . » .117

In das Handelsregister
A — Firma W. Setzfaritz
in Gernsbach — wurde
eingetragen : Die Prokura
des Albert Nunnrnger ist
erloschen. Der Prokurist
Willi KuhS ist einzeln
zeichnungsberechtigt.
Gernsbach, 17. « ng . 1S81.
__ Amtsgericht.
Heidelberg. » .118

Handelsregister Abt. A
Sand II O.-Z. 381 zur
Hirma Gustav SafonS in
Heidelberg: Der Lotte
Sajons in Heidelberg ist
Prokura er tritt.

Band VI O.-Z. 279 zur
«Firma Julius Köhler in
Heidelberg: Inhaber ist
jetzt Albert Jung , Kauf¬
mann in Heidelberg.
Heidelberg, 18. Ang. 1981

Amtsgericht.
Heidriberg. » .102

Handelsregister Abt. A
Band VI O.-Z. SS . gut
Firma Nikotan» Opel in
Heidelberg : Persönlich haf¬
tende Gesellschafter der
am 1 . Juli 1981 begon¬
nenen offenen Handelsge¬
sellschaft sind Nikolaus
Opel , Kaufmann , Ehefrau
Margarete geb. Hartmann

und Anna Hartmann, .
beide in Heidelberg. Der
Übergang der im Betriebe
hes Geschäfts begründeten

Zentralhandelsregister für Baden
Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist bei dem
Erwerbe desselben durch
Nikolaus Opel, Ehefrauund Anna Hartmann «us-
geschloffen.

O .-Z. 279. Firma Ju¬
lius Köhler in Heidelberg.
Inhaber : Julius Köhler,
Kaufmann , daselbst .

O .-Z . 43 : Die Firma
Hermann Kirsch in Hei -
delberg ist erloschen .

Heidelberg, 13. Ang. 31.
Amtsgericht.

Karlsruhe . 33 .153
Handelsregistereinträge .
1 . Badische Landwirt¬

schaft« - Aktiengesellschaft
für Ein - und » erkauf,
Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Trenhand -
und Inkasso Aktiengesell¬
schaft für Genossenschaf¬
ten, Karlsruhe . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist kirnst̂ : Jede Art treu¬
händerischer Tätigkeit für
bestehende oder sich auf¬
lösende Genossenschaften
in Baden. Insbesondere

Vermögensverwaltung ,
RechnungS- und Geschäfts¬
führung . Debitorrnbear -
beitung , Durchführung von
Liquidationen , KonnrrS-
verwaltnng , Rechtsvertre-
tnng , Beschaffung, Ver¬
arbeitung , Verwertung u.
Lagerung landwirtschaft-
richer Erzeugnisse und von
Gegenständen für den
landwirtschaftlichen Be¬
darf . Durch Gesellschafter¬
beschlutz dom 28 . August
1931 wurde der Gesell¬
schaftsvertrag in § 1 Fir¬
ma ), § 2 (Gegenstand des
Unternehmens ) geändert .
Vorstand: Friedrich Weiß,
Albert Lienhard, beide in
Karlsruhe . Georg Seidel
und Otts Pilger sind nicht
mehr Vorstandsmitglieder .
5 . 9 . 31.

Amtsgericht Karlsruhe .
Karlsruhe . B .154

Handelsregistereinträge .
1 . W. Kronenwett,

Karlsruhe . Die Prokura
des Karl Gengnagel ist er¬
loschen . 2. 9 . 31 .

2 . Felix Hüfner, Wrin -
kommisfion , Karlsruhe .

Die Firma ist erloschen .
4 . 9. 31 .

3. Gengna ^ l & Hüfner ,
Weinkommissionsgeschäft,

Karlsruhe . Offene Han -
delsgesellschaft mit Beginn
am 1 . September 1931.
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter : Karl Geng¬
nagel und Felix Häfner ,

Kaufleute . Karlsruhe
(Stefanienstr . 57) . 4. 9. 31.

. Amtsgericht Karlsrnhe .
Kehl . 33 .110

Firma Arthur Philippe
in Kehl. Inhaber Arthur
Philippe , Kaufmann in
Stratzburg , Wasselnhei-
mer Str . Nr . 19 . Dem
Kaufmann Willy Wende
in Kehl ist Einzelprokura
erteilt . (Vertrieb von süd-
französischen Landespro-
Kulten.)

Kehl, 14. August 1931.
Bad. Amtsgericht II .

Konstanz. B .111
B Band II O . -Z . 56 :

Ernst Grictzer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Konstanz. Gegenstand
des Unternehmens ist der
Erwerb und Fortbetrieb
des in Konstanz mit Fi¬
liale in St . Gallen unter
der Firma Ernst Glieder
& Co . bestehenden Spedi¬
tionsgeschäfts. Die Gesell-
schast ist befugt, gleich¬
artige oder ähnlich« Unter¬
nehmungen zn erwerben ,
sich an solchen zu beteili¬
gen, deren Vertretung zu
übernehmen oder mit
ihnen Interessengemein¬
schaften einzugehen. Sie
ist befugt,- Filialen im
In - und Ausland zu er¬
richten. Da» Stammkapi¬
tal betrügt 20000 RM .
Der Gesellschaftsvertrag
wurde am 3. Juli 1931
errichtet . Geschäftsführer
sind : Paul Schwrighaufer,
Kaufmann in Kreuzln, -
gen, und Paul Häfner in
Zürich. Jeder Geschäfts¬
führer ist fnr sich allein
vertretungsberechtigt . 31.
7 . 1931.

B Band II O . -Z . 38.
Handelskontor AG. Bern ,
Zweigniederlassung Kon¬
stanz : Die Firma ist erlo¬
schen. 14 . 8. 31 .

A Band V O..Z. 19,
R. u . A. Martin & Eie.
in Konstanz : Anton Mar¬
tin Witwe Rosa geb. Ga »,
tert und Emma Martin
sind aus der Gesellschaft
ausgeschieden. Die Firma
ist geändert in „Pelzhaus
Martin & Cie. ". 13. 8 . 31.

Bad. Amtsgericht A I,
Konstanz.

Mannheim . » .74
Handelsregistereinträge

vom 5 . August 1931 :
Mageua«, Schnitzer 4

Steps, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ,

Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 3.
Juli 1931 aufgelöst. Der
bisherige Geschäftsführer
Wilhelm de Millas , Kauf¬
mann in Mannheim , ist
Liquidator .

Magnetme , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 17.
Juli 1931 festgestellt. Ge-
genstand des Unterneh¬
mens ist der Vertrieb
eines Keffelsteingegenmit-
tels mit der Herstellungs¬
marke „Magnetine " . Das

Stammkapital beträgt
20 000 RM . Walter Baum¬
gärtner , Kaufmann , Die¬
ter Baumgartner , Inge¬
nieur , beide iu Baden -Ba¬
den, sind Geschäftsführern
Wenn mehrere Geschäfts¬
führer bestellt find , so
wird die Gesellschaft durchs
zwei Geschäftsführer oder ^
durch einen Geschäftsfüh¬
rer in Gemeinschaft mft
einem Prokuristen vertre¬
ten. Der Geschäftsführer
Walter Baumgartner ist
selbständig berechtigt, die
Gesellschaft zu vertreten .
Als nicht eingetragen wird
veröffentticht: Die gesetz¬
lich vorgeschriebenen Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft to«rben nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht. Geschäfts¬
lokal : M 5. 5.
Bad . Amtsgericht, F .-G . 4,
_ Mannheim .
Radolfzell. » .103

Handelsregister . Die
Firma RadoltnS Verlag

Freie Grimme, Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf¬
tung in Radolfzell, ist
durch de» Beschluß der
Gesrilschafter dorn 22. Juli
1931 aufgelöst. Der bis¬
herige Geschäftsführer De
Alfred Edenhofer , Haupt -
schristletter in Ravens¬
burg, ist Liquidator . Ra¬
dolfzell , den 12. August
1931.

Amtsgericht.
Rastatt . » .89

HandelSregiftereiutrag
Abt. 8 Bd. 2. O.-Z. 76.
Mittebdadifche Konserven¬
fabrik Weber & Go„ Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Rastatt : Die
Firma ist geändert in M.
Baffermann Sc Cie., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist nach Schwet¬
zingen verlegt . Durch Ge-
sellschafterbeschlntz vom

30. Juli 1331 wurde wei¬
ter de- 8 3 des Gesell-
schaftsvertragS (Gegen¬

stand des Unternehmens )
geändert bzw . erweitert
wie folgt : Gegenstand deS
Unternehmens ferner der
Erwerb und der Fortbe¬
trieb des bisher durch die
Firma M . Baffermann &
Cie. , Aktiengesellschaft in
Schwetzingen betriebenen
Geschäfts. Den 7. August
1981.

Amtsgericht Rastatt .
Säckiuge«. B.95

Handelsregistereintrag 8
zur Firma Seidenwaren -
fabrik Säckingen Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , mit dem Sitz in
Säckingen: Durch Beschluß
der Gesellschafter vom
23 . Juli El wurde der
Gesellschaftsvertrag in 82
Satz 1 geändert: er lautet
fortan : Gegenstand des
Unternehmen? ist der Be¬
trieb einer Lohnweberei.

Geschäftsführer Ernst
Brvgkie, Direktor , Zürich,
ist gestorben.

Säckingen. 7. Aug . 1931.
_ Amtsgericht.
Stock»» . » .107

Handelsregister A Bd .
II O .-Z . 8 . Paul Weber

& Co ., Obstlagerung in
Bodmau: Offene Handels¬
gesellschaft , begonnen am
1. Juni 1931. Persönlich
hastendeGesellschafterfind :
1. Paul Weber, Obstzüch -
1er in Bodman, 2. Kari
Hügle, Landwirt inWahl -
wies, 3. Karl Metzmer,
Keltereibesttzerin Stmkach ,4. Josef rtttton Ellen¬
ohn, Landwirt in Wahl-
wie?, 8. Franz Hermann ,
Kaufmann in Bodman.
Geschäftsführer ist Paul
Weber. Obstzüchter in
Bodmau . Die Vertretungs¬
befugnis des GeschäftSfüh-
rers erfolgt in der Weise,
daß stets die Unterschrift
eines zwetten Gefellfchas -
terS oder eines Prokuri¬
sten erforderlich ist.

Stockach, 12. Aug. 1931.
Lad . Amtsgericht.

WieSloch. 18.114
Im Handelsregister A

wurde eingetragen :

a) Band I O.-Z. 463 :
Die Firma Paul Weck»
effer in WieSloch ist er¬
loschen .

b) Band II O.-Z 2 :
Firma Wagner & Ü*. in
WieSloch : Mit Wirkung
vom 1. August 1931 ist
Herr Ludwig Wagnern
Werkführer in WieSloch,aus der offenen Handels¬
gesellschaft ausgeschieden
und diese damit aufgelöst.
Auseinandersetzung ist er¬
folgt. Das Geschäft wird
unter der bisherigen Fir¬
ma von Frau Anna Wag¬
ner geb. Kochmann in
WieSloch weitergefnhrt .

c) Band I O .-Z . 366 :
Firma Pejuweba Com¬
pagnie Weinig & C». in
Walldorf : Die Prokura
deS Herrn Josef Bähr ,
Kaufmann in Walldarf,
ist erloschen . *

Wies loch, 15 . Aug. 1931.
Amtsgericht.

Bucherrevisoren
und Treuhänder

Otto Marx
beeidigter Bücherrevisor und kauftn. Sachverständiger

für den Bezirk der Handelskammer Karlsruhe (Baden)
Badischer Handelshof, Fernsprecher 4762

Reririonea / Bucfaaalageo / Steuerbeadungea / Gutadhtea
Sawemngea j Gerichtliche und außergerichtliche Vergleiche

Liquidationen / Vermögens- and Hausverwaltungen .

Theodor Theissen, Karlsruhe
KaiserstraBe 175 Telephon 4922

Büro für kaufmännische Beratung
Revisionen / Bilanzen ] Verträge

Bearbeitung von Aufwertungsangeiegenheiten
Auskunftei L .332

‘Dücfierrmswru
L-333 öieuerberatvng
Neueinrichtung« Fcrtlührang « . Überwachung von Buchteln unjew.
Abechtetee «. Biianzaufcteming, Sanierungen, auBergencMNobe
a . geriebtltcbe Vergleiche . Paul Blässer
Bücherrevisor und kaufmännischer Sachverständiger . ZugelassenKaRLSRUMl
<lan Ftaaazanilar* Karaaratr.m fc.Waldalr . FanHpr.3162

Druck ®. Braun . Karlsruhe .
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